
INNERKONFESSIONELLE OKUMENE

Das öÖökumenische Problem sieht für den Baptistischen Weltbund, VO  } dessenüber undert Gemeindebünden ANUr elf ZU Ökumenischen Rat gehören Wenndiese auch %e aller Baptisten umtassen anders AaUus als für den Lutheri-schen der Reformierten Weltbund In ihren Reihen gibt ıne offizielle AÄusein-andersetzung mit dem Okumenischen Rat und den Aufgaben, die stellt. ImBaptistischen Weltbund ist das nicht Er versteht sich bewußt als ıne Gemein-schaft Von Gemeinden mit Gläubigentaufe und hat auch heute W3as anderenvielleicht verachtens- oder beneidenswert vorkommt kein chlechtes ewissendabei ehr als Je UV! hat der Weltbund 1ın den etzten ünf Jahren gezelgt, daßdie inheit selner rund 100 000 Gemeinden ın mehr als 100 ändern für Zeug-N1Is und Dienst stärken will Dieser Akzent auf elner innerkonfessionellen Ge-meinsamkeit War 1n Rio de Janeiro, 1m Sommer vergangenen Jahres der Welt-kongreß stattfand, [81°4 für die SONST recht unökumenischen Südlichen Bap-tisten der USA ıne Entdeckung. Sie wird noch rascher als bisher dazu beitragen,diesen größten Gemeindebund Von einem exklusiv „südlichen“ Selbstbewußtseineinem gesamtbaptistischen Familiendenken führen.
In der JTat hat sich In den Monaten nach Rio dieser Klimawechsel sogleich ıInder amerikanischen baptistischen Presse niedergeschlagen. Wer bisher die tradi-tionelle Selbstgenügsamkeit und AÄggressivität der Südlichen Baptisten gerugt hatund das icht gerade wenige auch nter den anderen Baptisten der

Mag sich gewundert haben, auf der Frontseite des „Baptist Standard“ AQUs Texas1m Januar 1961 einen Aufruf lesen, der VO  w} sieben verschiedenen Gemeinde-bünden Nordamerikas unterzeichnet 1sSt. Wahrscheinlich wird noch mehr dar-über staunen, daß ührende Persönlichkeiten der Südlichen Baptisten (ca 9, illGlieder) und der Wel großen Negerdenominationen (zusammen knapp 3  o o  O  C llGlieder) 1m Dezember 1960 zusammenkamen, über Möglichkeiten einer CN  CTen Zusammenarbeit sprechen. Und schlieBßlich schreibt e1in führender Mannderselben Gruppe 1m Blick auf Differenzen zwischen vers  iedenen baptistischenBünden der Welt „Heute sind diese Differenzen eingeschmolzen in der größerenund welteren Gemeinschaft der Baptisten In der Welt.“ Das ist doch iInan denkedie 1m Weltluthertum etw. Ver
licher vorökumenischer Schritt.

gleichbare Missouri-Synode ein ganz beacht-
Gewiß handelt sich bei alledem zunächst NUur die Weiterentwicklung eineskonfessionellen Weltbundes. Aber ist heute jedermann einsichtig, daß dieseWeltbünde für die Einheit und ission der Kirche Jesu Christi 1Im Verlauf derkommenden Jahre ıne immer wichtigere Rolle spielen werden. Welche Rolle wirddas sein?
In ökumenischen Gesprächen ist: man ın diesem Jahr der Dritten Vollversamm-

ung dazu geneigt, die Einheit von Ökumene Kirche) und Mission weithin alsselbstverständlich anzusetzen. Soweit sich übersehen läßt, wird jedoch der Bap-tistische Weltbund, WwIe etwa auch die Pfingstgemeinden, den Schwerpunkt seinerArbeit auf ission und nicht auf Okumene legen. Es zeigt sich schon Jetzt, daßdie ENgETE Gemeinschaft 1m Weltbund eliner erheblichen Stärkung des MmM1SsS10-narischen Auftrages beiträgt, und War auch bei den Gemeindebünden, die AUgECN-licklich keine Vorwärtsentwicklung zeigen. Mit anderen Worten, die Baptisten-gemeinden werden sich auch In den nächsten Jahren mehr J. die Welt als a
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dere Kirchen richten. Vorgebildet ist diese 1m Dienste des Zeugnisses stehende
inheit In der Zusammenarbeit Von sieben ogroßen Gemeindebünden In USA und
Kanada Sie stehen mitten In einem Von 9—1 laufenden „Jubilee Advance“,
iın dessen Verlauf s1e auf Grund gemeinsamer Planung 0J818 nNeUue Gemeinden
und Gemeindestationen gründen wollen Bisher hat mMan immerhin etW.: 07818
erreicht.

ber auch auf dem Weltkongreß selbst wurde diese AÄusrichtung ZUur elt hin
eutlich. Gemeint ist nicht NUur die evangelistische Schlußveranstaltung mit 111y
Graham, der 200 07018 Menschen kamen, sondern VOTL allem die Resolutionen,
die VO  w} verschiedenen Kommissionen vorbereitet worden j 6 M Dr McCall,;,
Präsident eines Southern Baptist Theological SeminarYy, schreibt darüber: „Oftfen
gestanden War ich als Theologe nicht gerade stark beeindruckt vVvon Niveau und
Tiefgang der meisten Reden und Resolutionen. Aber der Mann auf der Straße, der
ine ausbalancierte Erklärung vielleicht ignorlert hätte, merkte, daß die chlichten
und geraden Feststellungen direkt auf seine Verhältnisse und auf seine Situa-
tiıon zugeschnitten waren.“

Die gemeinten Resolutionen beschäftigen sich miıit folgenden sechs emen
Rassenbeziehungen, Atomwaffen, Irennung VO Staat und Kirche, Armut (under-
privileged persons), Weltfrieden und Glaubensfreiheit. Fünf davon werden iın der
OÖOkumene ähnlich behandelt WwWI1ie hier  3  . bei dem sechsten ist bisher nicht Sut
möglich: „Übe die Irennung VO  e} Staat und Kirche“ Mit einem inweis auf die
Geschichte wird die Gültigkeit dieses Grundsatzes erneut festgestellt, den Regie-
ruNgen, die ihn anerkennen, gedankt und schließlich gefordert, daß Inan überall
die erzieherische Un die diakonische Arbeit vVvon Staat und Kirche halte
und die kirchliche Arbeit nicht mit der Steuerkraft eines Staates verkoppele.

Zum uen Präsidenten des Weltbundes wurde der Brasilianer Dr Soren g..
wählt, erstmals ein tührender Mann aus einem der Jungen Kirchengebiete. Gene-
ralsekretär wurde Dr. Nordenhaug, bisher Präsident des internationalen theolo-
gischen Seminars in üschlikon,; Schweiz, ein gebürtiger Norweger.

Zusammentassend äßt sich gerade Von diesem Weltkongreß N, daß durch
ih einmal der Gedanke eliner innerbaptistischen OÖkumene, sodann aber auch der
Wunsch nach eliner ogrößeren Katholizität der Baptistengemeinden gefördert wurde.
Die Stoßrichtung dieser Gemeinsamkeit 1st das Zeugnis 1n der heutigen Welt. Sehr
wahrscheinlich wird der nächste Weltkongreß In üunf Jahren diese Linien noch
deutlicher ausziehen. Günter Wieske

CHRONIK
Der Exekutivausschuß des Die 1m Dezember 1960 In

ÖOÖkumenischen Rates hat auf Se1- veranstaltete Konferenz ber Rassenfragen
NnNeTl Februartagung in enf die Atommächte tand die ausdrückliche Anerkennung des
erneut aufgefordert, alle (&  e 11- Exekutivausschusses (vgl eft 1/1961,

einzustellen. Der Exekutiv- 52)
ausschuß beschäftigte sich weiter mit der Zu der 11 Juni 1n Prag stattfindenden
wachsenden ahl intormeller Allchristlichen Friedensver-
zwischen römischen Katholi- S wird der Ökumenische Rat
ken und Protestanten, VOT deren nach einem Beschluß des Exekutivausschus-
Überschätzung Generalsekretär Dr. Visser SEeS auch ın diesem Jahre wieder einen Be-

Hooft warnte. obachter entsenden.
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